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Lotechen . Armer Traügott ! alſo ſind wir

Schuld daran 2

Traugott , Ach ! das hat nichts zu be⸗

deuten . Ich muß es nur0 geſte hn : zuweilen

iſt es ordentlich , als ob ich mich freute , wenn

Papa huſtet , denn ich weiß ſchon , gleich nach
dem Huſten höͤre ich Sie herbey laufen .

Lottchen . ( ſich umſehend ) Ach da komtnt
der fatale Graf ſchon wieder . Keinen Schritt
kann man vor die Thür thun . Nun ? Trau⸗

gott , nun werde ich an ſeine Schuhe denken .

Dritte Scene .

Gr , Sonnenſtern . Die Vo rigen .
Graf . Vortrefflich ! meine Ahndung hat

mich nicht betrogen .

Lottchen . Glaubt man in der großen
auch noch an Ahndungen ?

Welt

Graf . Mein Herz fluͤſterte mir zu , daß ich
Sie hier finden würde .

Lotechen . Sehr natürlich , denn ich bin
nmer um dieſe Zelt hier „ um meines Vaters

Mittags⸗Ruhe nicht zu ſtöͤren .

Graf .



Graf . Der Weimen ſcheint Sie aber Ein⸗ Gr

mal zur Ruhef in beſtimmt zu haben . gen am

Lottchen . Da thun Sie dem Himmel und duͤrfe

mir Unrecht .
Lot

Graf . Sie ſagen das ſo gleichguͤltig — Gr

Löttchen . Und bin doch würklich aͤrger— Lot

lich , denn — es iſt mir da eben eine Maſche
das wol

gefallen .

Gr

des Vat

fruͤh gei
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30
ut

Warum das ?
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Graf . Leſen Sie nichts in meinen Augen ?
y ſteht

Graf . Ich verſtehe , Sie ſind furchtſam

mich anzu

Lotktchen . ( ſieht ihn mit großen Augen an )

Eis im

Lotechen . Gar nichts . 906iebhabe

Graf Wie lange wird die Sprache des
0

7
O bl

Herzens Ihnen fremd bleiben ?

0
125 Worte

Lottchen . ( mit erkünſtelter Einfalt auf ihr 0
Gra

Stkickzeug ſehend ) Je nun , ſo lange , bis der
Lebens ?

rechte Sprachmeiſter erſcheint .
f

Gkaf . Sie höten die Stimme der Liebe

und verſchließen Ihr Ohr .

Lottchen . Ein Maͤdgen muß nicht

hoͤren,

ſchönſte u

froſtigen

Alles Lott

viel zu p

2 Gra f . Zweyt .
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Graf . Sonderbar ! gerade was die Maͤd⸗

gen am liebſten hoͤren, ſollen ſie nicht horen
duͤrfen .

Lottchen . Und das waͤre ?

Graf . Eine Liebeserklaͤrung.
Lottchen . In Gegenwart des Vaters darf

das wohl geſchehen .

Graf . Warum denn nur in Gegenwart
des Vaters ? der Vater erfaͤhrt das immer noch

fruͤh genug . Hueberhaupt giebt es Dinge , die

man nur unter vier Augen ſagen , wenigſtens
gut ſagen kang⸗““ Wenn ſo ein Graubart da⸗

bey ſteht , mit Schnee auf der Scheitel und
Eis im Herzen , da gefrieren die Worte dem

Liebhaber auf der Zunge .

Lottchen . Das muͤſſen wohl auch nur
Worte ſeyn , weil ſie ſo leicht frieren .

Graf . Liebes Maͤdgen , das Alter iſt des
Lebens Winter , die Liebe hingegen des Lebens

ſchönſte und zarteſte Blume , ſie vertraͤgt den

froſtigen Hauch des Winters nicht .

Lottchen . Das iſt viel zu hoch fuͤr mich,
viel zu poetiſch .

Zweyt . Vand . G Sra f6



Graf . Cungeduldig ) ) Mein Gott ! Leſen Sie

Muſendenn nicht wenigſtens einen Muſen⸗A Aänge, 2

Lottchen . Ich leſe nur Gellerts Fabeln “

Graf . Nun ſo muß ich Ihnen in platter

Proſe ſagen , daß ich Sie liebe .

Lottchen . Dieß Epigramm haͤtten Sie mir

auch wohl in Verſen ſagen können .

Graf . Wie ? Sie nennen meine Liebe ein

Epigramm ?

Lotechen . Ja , Herr Graf , ein beiſſendes

Spottgedicht auf Unſchuld und Armuth . —
Gvaf . Spott ? — Sehen Sie mir ins

Auge. Dieſe Thraͤne ſey mein Föeſprecher .
Lottchen . (nieht ihn an) “ Eine Thräne ?

ich ſehe nichts .

Gruf . Mein kloßfendes Herz , meine gluͤ⸗

hende Wannge — “

Lottchen . Warum gehen Sie auch in der

Mittagshitze ſpazieren .

Graf . An mir iſt jetzt die Reihe uͤber

Spott zu klagen . “

Lottchen . Das, Vergeltungs⸗Recht .

Graf . Sie weichen der Antwort auf mei⸗

ne Erklärung aus .
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Lottchen . Soell ich denn wuͤrklich erſt⸗
haft antworten ?

Graf . Ernſt und guͤtig.

Lottchen . Nun Herr Graf , ich bin ein

einfaͤltiges Maͤdgen , aber Einfalt und Leicht⸗

glaͤubigkeit ſind nicht immer beyſammen . Von

Ihren ſchönen Phraſen glaube ich nicht eine

Sylbe . Wie können Sie mich lieben ? —

ſeit zwey Monaten gehen Sie oft hier vorbey ,
und wenn ich vor der Thuͤr bin , ſo reden Sie

mit mir , das iſt es Alles .

Graf ' und iſt das nicht genug ? man darf
Sie nur ſehn —

Lottchen . O es haben mich viele Leute ge⸗
ſehn , und ſind ganz ruhig dabey geblieben .
Aber geſetzt Sie liebten mich , was weiter ?

Graf , Eine ſonderbare Fräge .
Lottchen . Ich bin ein armes Maͤdgen ,

und Sie ſind ein reicher Graf ,

Gaf . Sie haben Recht , es giebt Vor⸗

uͤrtheile, aber das Herz weis ſie zu uͤberliſten .
Ich habe nut Ein Herz , es gehbrt ganz Ih⸗
nen ; ich habe zwey Haͤnde und darf Ihnen
wenigſtens die linke bieten .

Lotk⸗
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Lottchen . Die Linke ? ha ! ha ! ha ! gilt

das nicht gleichviel ?

Graf . Fuͤr Liebende gleichviel , fuͤr die

Welt ein wenig Staub in die Augen .

Lottchen . Und fuͤr meinen Vater ?

Graf . Er iſt vernünftig .

Lottchen . Aber den Staub liebt er nicht .

Er ſpricht immer : was man nicht vor den hel —

len , klaren Blicken der ganzen Welt thun kann ,

das muß man lieber gar nicht thun . C( ſchalkhaft )

Mich duͤnkt, ich höre ihn kommen . Wollen

Sie ihn um ſeine Meynung fragen ?

Graf . ( oertegen ) O ja — warum nicht —

wenn nur — ( bey Seite ) verdammt ! ich will

leichter zehn Koketten beſiegen , als Ein un⸗

ſchuldiges Maͤdgen. ( taut ) Ich bin in Ver⸗

zweiflung , daß ich Sie verlaſſen muß . Der

Baron Sommer giebt heute einen Ball —

wer Henker wird in dieſer Hitze tanzen ? ich ha⸗

be es geſagt , ich habe es hundertmal geſagt ,

abet da war nicht los zu kommen . Ich muß

eilen mich umzukleiden . Auf Wiederſehn , ſchö⸗

nes Lottchen ! ich laſſe Ihnen mein Herz' zum

Pfande . ( eErhaͤpft fort . Am Ausgang der Seene,
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degegnet chm Eyterborn ) Ach ! gut , daß ich
Sie finde ! Auf ein Wort . ( Er faßt ihn unter den

Arm , und geht mit ihm davon . )

Lottchen . Er mag ſein Pfand immer auch
mitnehmen , denn ich weiß wahrhaftig nicht ,

Schade , daß ich

nicht fruͤher auf den Einfall kam , ihn mit mei⸗

nem Vater zu ſchrecken .

wo ich es verwahren ſoll .

Traugott . ( den Kopf ſchüttelnd ) Ey ! ey !

wenn doch der junge Herr lieber ein ehrliches

Handwerk gelernt haͤtte, ſo waͤre er kein Böͤn⸗

haſe in der Rechtſchaffenheit geblieben .

Vierte Scene .

Philipp Bertram von Annen gefuͤhrt.

Die Vorigen .

Lottchen . Lieber Vater , Sie kommen zu

ſpaͤt , eben iſt mein Liebhaber davon gelaufen .

Phil . Dein Liebhaber ?

Lottchen , Er lief , weil er Sie kommen

hörte.
Phil . Huͤte dich vor einem Liebhaber , der

des Vaters Tritte ſcheut .

Anne .
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